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W 225. Halle, Donnerstag den 27. September 1855.
Hierzu zwei Hrilagen.

Wegen der ſtattfindenden Wahlen wird morgen nur ein Extrablatt unſerer Zeitung erſcheinen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(October bis December 1855) mit 273 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 2, Sgr. bei Beziehung
dürch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen aimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 20. September 1855.

e

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Sept. Wie immer, wenn ſich eine neue diplo

matiſche Phaſe vorbereitet, iſt auch jetzt eine Fluth von Gerüchten im
Gange. Faſſen wir den Hauptinhalt derſelben zuſammen, ſo ergiebt
ſich ungefähr Folgendes: Zwiſchen England und Frankreich ſcheinen
Verhandlungen darüber zu ſchweben, den vier Punkten noch einen
fünften Punkt, betreffend die Wiedererſtattung der Kriegskoſten von
Rußland hinzuzufügen. Die Anſicht des franzöſiſchen Kabinets über
dieſe Angelegenheit iſt jedoch noch ein ſehr tiefes Geheimniß.
Ueber die Stellung Oeſterreichs zu den Weſtmächten ſind die wider
ſprechendſten Nachrichten in Umlauf. Jn der Hauptſache ſtehen ſich
die beiden Verſionen gegenüber Oeſterreich habe dem Hofe zu Saint
Cloud Eröffnungen gemacht, daß es nach wie vor am September
Vertrage feſthalke, wogegen andererſeits aufgeſtellt wird, es habe ſich
zu einer Modification der Allianz vom 2. December nach Maßgabe
der jetzt gewonnenen Kriegsreſültate verſtanden. So unverbürgt dieſe
Nachrichten auch ſind, wird doch in einem Theile der Preſſe viel Ge
wicht darauf gelegt und ſchon jetzt mit großer Ausführlichkeit die Be
deutung der Eventualität beleuchtet, daß Rußland auf s Neue Pro
poſitionen gemacht würden, obſchon man von ihm Anerbietungen ent
gegenzunehmen in der Lage ſei. Aus dem weſtmächtlichen Lager be
trachtet man dieſe Eventualität aus dem Geſichtspunkte, daß das Pe
tersburger Kabinet jetzt keinen Anſtand mehr nehmen dürfe, dieſe Rück
ſicht zu würdigen, als den Krieg mit verdoppelter Energie fortzuſetzen.
Dann aber gelte es, den Coloß nicht nur an ſeinen Grenzen, ſondern
im Herzen, von der Weichſel und Oſtſee her, anzugreifen. Es iſt die
Alternative, die man als den Jnhalt des angeblichen öſterreichiſchen
Ultimatums bezeichnet, obwohl man noch nicht einmal weiß, inwie-
fern Oeſterreich ſich mit den Weſtmächten verſtändigt und ob es ſich
wirklich entſchloſſen hat, Vorſchläge in St. Petersburg zu machen.
Andere Berichterſtatter wollen daher wiſſen, daß die von Oeſter
reich beabſichtigten Vorſchläge noch davon abhängig ſeien ob Preu-
ßen denſelben das Gewicht ſeiner politiſchen Bedeutung und ſeiner
Beziehungen zu Rußland hinzufügen wird. Auch dieſes Gedankens
bemächtigt ſich das Gerücht mit der Bemerkung, daß zur Entſchei
dung dieſer Frage bereits Verhandlungen in Berlin ſtattfinden. Jn
hieſigen unterrichteten Kreiſen wird dieſem Gerüchte mit der beſtimm
ten Erklärung entgegengetreten daß derartige Verhandlungen weder
jetzt ſtattfinden noch vorausſichtlich ſtattfinden öder irgendwie beab
ſichtigt werden. Die Antwort auf die Frage nach dem dieſſeitigen
Programm weiſe nach wie vor auf die Epoche vor den Fall von Se
baſtopol zurück. Man halte ſich hier noch immer an den Bundesbe
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ſchluß vom 26. Juli und mache die Mitwirkung Preußens im Inter
eſſe des allgemeinen Friedens zunächſt davon abhaängig, daß die beab
ſichtigten Schritte Oeſterreichs aufgeklärt und ſeinerſeits darüber in
Berlin offizielle Mittheilungen gemacht würden.

Berlin, d. 25. Sept. Se. Majeſtät der König haben geruht
Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Heintz in Halle zum
ordentlichen Profeſſor der Chemie in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Halle zu ernennen.

Berliner Blätter bringen ein Schreiben des bisherigen Präſiden
ten der Zweiten Kammer, Grafen v. Schwerin-Pußar, worin
derſelbe eine im Anklamer Kreisblatt erſchienene amtliche Publikation
des dortigen Landraths v. Oertzen in Betreff der bevorſtehenden Wahlen
mittheilt, welche (wie auch der Verfaſſer dem Grafen Schwerin per
ſönlich zugeſtanden) der Wahl des Letztern entgegenwirken ſoll. Einer
von Seiten des Grafen Schwerin an das Anklamer Kreisblatt einge
ſandten Erwiderung wurde die Aufnahme nicht geſtattet da das nicht
cautionspflichtige Blatt bei Verluſt der Conceſſion politiſche Artikel
von Privatperſonen nicht aufnehmen dürfe. Graf Schwerin tritt nun
als Wahlbewerber auf dem Wege der Berliner Preſſe auf und bemerkt
ſchließlich, daß er nicht geſonnen ſei, vor dem Kampfe die Waffen zu
ſtrecken

Aus Biebrich vom 23. September meldet die „Kölniſche Ztg.
Dem Herzoge von Naſſau, Preuß. Gen. Lieut. und Jnhaber desin Diſeteetf garniſonirenden Ulanen Regiments iſt von Sr. Maj.

dem Könige der Rang eines Feldmarſchalls verliehen worden.
Koblenz, d. 24. Sept. Abends. (Tel. Dep. d. C. B.) JJ.

MM. der König und die Königin ſind ſo eben unter Jubelruf bei
glänzender Jllumination von Trier eingetroffen. Hier angekommen
ſind ferner: Jhre Königl. Hohh. der Prinz von Preußen und Prinz
Friedrich, der Miniſter Präſident v. Manteuffel, der General Polizei
Director v. Hinckeldey und der Director des General Poſtamts
Schmückert. Auf der Reiſe von Saarbrücken nach Frier erlitt der
Ober Präſident der Rheinprovinz, v. Kleiſt-Retzow, durch Wagen
ſturz eine nicht unerhebliche, aber nicht lebensgefährliche Verletzung.

(Nach einer der „N. Pr. Ztg. zugegangenen Privatmittheilung
wurden in der Nähe von Merzig die Pferde ſcheu, welche den Wagen
des Ober Präſidenten und des Regierungs Präſidenten Sebaldt zogen.
Der Wagen wurde in den Chauſſeegraben geworfen. Der Ober Prä
ſident, auf den Hinterkopf gefallen war ür einen Augenblick beſin
nungslos, wurde aber durch kalte Umſchläge wieder hergeſtellt. Prä
ſident Sebaldt war mit einer leichten Contuſion davongekommen.
Jhre Majeſtäten legten den beiden Herren ihr lebhaftes Beileid an
den Tag. Die Reiſe konnte nach kurzem Aufenthalt fortgeſetzt werden.)



München, d. 23. Sept. Der vom Ausſchuß der kürzlich zu
ſammengetretenen Kammer angenommene Adreß Entwurf enthält im
Anfange folgenden Paſſus: Mit Eurer Königlichen Majeſtät danken
wir der göttlichen Vorſehung, daß ſie die Kämpfe, welche Europa er
ſchüttern, von unſerem Vaterlande fern gehalten. Deutſchlands Ein
tracht und Stärke aber, die gedeihliche Entwickelung des Bundes kann
nur dadurch für alle Zukunft geſichert werden, daß die ſchon ſo lange
ſehnlichſt erwartete und feierlich verheißene Ausbildung der
Bundesverfaſſung den Völkern Deutſchlands die unſchätzbare Wohl
that eines geſicherten Rechtszuſtandes gewährleiſte, ihrer Stimme auch
am Bunde, wo ihre wichtigſten Angelegenheiten berathen werden, Ge
hör verſchaffe und Beachtung ſichere.“

Nußland und Polen.
Königsberg, d. 24. Sept. Tel. Dep.) Hier eingetroffene

Petersburger Zeitungen vom 20. Sept. enthalten einen Prikas, wel
cher für das rechtzeitige Ausrücken von 198 Hruſchinen Lob ſpendet,
dankt und deren Tapferkeit erhofft. t

Hamburg, d. 25. Sept. (Tel. Dep.) Hier eingetroffene Pe
tersburger Privatbriefe melden, daß der, Kaiſer von Rußland das
vom Finanzminiſter vorgelegte Geſetz, wodurch das bisherige Han

mit China über Kiachta von Grund aus reformirt wird,
eſtätigt.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 17. September. Der Sieg der Weſtmächte bei

Sebaſtopol hat ſowohl hier wie in den übrigen Städten des Landes
große Freude erregt. Den geeignetſten Ausdruck fand dieſelbe aber in der
Univerſitätsſtadt Upſala. Jn der in Upſala erſcheinenden Zeitung vom
14. d. lieſt man darüber Jn Veranlaſſung der großen Siegesnach
richt aus der Krim verſammelte ſich geſtern das Studentencorps von
Upſala unter ſeinen Fahnen auf dem großen Markte Abends 6 Uhr
unter dem Zuſtrömen einer großen Menſchenmenge und zog unter An
ſtimmung zweier patriotiſcher Lieder zu Guſtav des Großen Denkmal
in Odins-Hain. Beim Obelisken wurde mit entblößtem Haupte das
zum Guſtav Adelph Feſte in Upſala 1832 von C. W. Böttiger ver
faßte Lied geſungen. Darauf beſtieg der wortführende Curator das
Piedeſtal des Denkmals und hielt folgende Rede:

Bei den frohen Nachrichten, welche in dieſen Tagen über den Fortſchritt der
vereinigten Mächte in ihrem Kampfe für die Europaiſche Freiheit und Bildung
eingelaufen ſind, hat Upſalas Studentencorps nicht ſtumm bleiben können ſondern
ſeine Stimme erheben und ſeiner Theilnahme, ſeiner Freude und ſeinen Hoffnungen
einen Ausdruck geben wollen. Und wie ſollten wohl in dem Augenblicke, da die
Siegesbotſchaft über die Welt fliegt und Millionen Herzen in Bewegung und Ent
zücken ſetzt, die Söhne des Volkes und des Landes der Carle und Guſtave darauf
verzichten können ihre Beiſteuer zur allgemeinen Begeiſterung zu geben Nein
Schwedens Jugend kann ihre Erinnerungen nicht vergeſſen, weil ſie dazu immer zu
groß und heilig find ſie kann die Forderungen, Hoffnungen und Gelübde nicht ver
geſſen, welche dieſe Erinnerung enthält, weil dieſelbe der Zukunft Wärme und Licht
iſt. In dem lebendigen Gefühle davon, in dem Gefühle der großen Gedanken und
Handlungen, für welche das Herz der Zeit ſchlägt und deſſen Kraft arbeitet, bringt
Upſalas Studentencorps in dieſer Stunde den edlen und hochgeſinnten Männern,
welche gegen Unterdrückung, Eigenmächtigkeit und Verdummung, für Freiheit, Ge
rechtigkeit und Licht kämpfen, des jugendlichen Sinnes heiße Dankbarkeit, tiefe Ehr
erbietung und reine Huldigung dar. Aus der Tiefe unſeres Herzens wünſchen wir
beſtändigen Fortſchritt, Siege und Glück zu dem großen Bemühen von welchem
Zeit und Stunde Zeugniß ablegt, für die Bekämpfung des Uebermuths und der
Willkür, die Bezwingung der Gewalt und die Einführung und Verwirklichung des
Guten und Rechten in der Welt.

Mit einem allgemeinen neunfachen Hurrah wurden dieſe Worte,
welche einen tiefen Eindruck machten, beſtegelt. Dann wurde Rune
bergs herrliches Finniſches Volkslied: „Unſer Land, unſer Land, unſer
Vaterland, ſchalle laut du theures Wort!“ nebſt noch einem anderen
Vaterlandsliede angeſtimmt. Dieſe politiſche Freudenäußerung ſchloß
natürlich mit Abſingung des Schwediſchen Volksliedes.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Septbr. Der „Globe“ bereitet das Publi

kum darauf vor, daß das Gouvernement ſich fortan nicht veranlaßt
ſehen möchte, die vollſtändigen Depeſchen des General Simpfon
ganz zu veröffentlichen. Das Kriegsdepartement, ſagt dies Blatt,
wird fortan dem Publikum nur jene Aufſchlüſſe mittheilen, die ver
öffentlicht werden können. So lange die Belagerung dauerte, wobei
es ſich um Militäroperationen handelte, deren Zweck jeder kannte,
war kein Uebelſtand und keine Gefahr damit verbunden, dem Publi
kum alsbald die Einzelnheiten aller Bewegungen mitzutheilen. Jetzt
aber, wo wir am Vorabende von Feldoperationen ſtehen, könnte es
bedenklich erſcheinen, dem Feinde das Geheimniß der Manver zu ent
hüllen. Sebaſtopol, London, Paris und Petersburg ſind jetzt durch
ein Telegraphennetz verbunden, das Nachrichten von der einen Stadt
der andern in wenigen Stunden meldet. Indeſſen wird das Publi
kum immerfort alle Nachrichten erfahren deren Veröffentlichung keine
Gefahr bietet. Die 2 Gazette enthält eine vom 20. d. datirte
Verfügung des Königlichen Geheimraths wonach mit Ausnahme von
Schießpulver Salpeter, Schwefel, Waffen, Schießbedarf jeder Art,
ſchwefelſaurer und ſalzſaurer Pottaſche, die Ausfuhr aller übrigen
(früher verbotenen) Artikel fernerhin auch im Oſten über Malta wie
der geſtattet worden ſei.

Beitrag zur Geſchichte des Orgelbauweſens.
Unter obigem Titel hat der Organiſt am Dome zu Merſeburg Hr.

Engel eine Denkſchrift zur Einweihung der durch Hrn. Ladegaſt
erbauten großen DomOrgel in Merſeburg (bei Körner in Erfurt) heraus
gegeben, welche von allen Kirchenvorſtänden in Stadt und Dorf beachtet
werden ſollte. Die Denkſchrift bringt Angelegenheiten amtlich zur

Sprache, die betreffenden Orts nicht füglich mit Stillſchweigen hinge
nommen werden können, auch iſt ſie nicht etwa ſpeziell für Fachmänner
von alleinigem Jntereſſe, ihr Jnhalt richtet ſich an alle Diejenigen, welche
neben der Pflicht für den Orgelbau zu ſorgen, auch den Wunſch haben,
dieſes Geſchäft „der Ehre Gottes würdig vollbracht zu wiſſen

Jn der Einleitung liefert Hr. Engel einen kurzen Ueberblick über
das Orgelbauweſen ihm folgt eine Mittheilung über Orgeleinrichtungen
2c. in Oeſterreich Jtalien, Frankreich und England von A. Heſſe. S. 9
giebt der Verf. genaue hiſtoriſche Nachweiſe über den Bau und reſp.
Reparaturen der alten DomOrgel zu Merſeburg, für welche letz
teren in 155 Jahren 10,829 Thlr. verausgabt worden ſind. Von all
gemeinerem Intereſſe ſind nun S. 21 die Bemerkungen über das Or
gelbauweſen der Gegenwart.“ „Eine mehrjährige, durch amtliche
Verhältniſſe gebotene Erfahrung, ſagt Hr. Engel, überzeugte mich, daß
es unter den jetzt lebenden Orgelbauern tüchtige und rechtſchaffene
Künſtler giebt, auf die man nach vielen Jahren mit ſolcher Achtung zu
rückblicken wird, wie wir auf einen Silbermann, Hildebrand, Wagner
u. a. Meiſter früherer Tage ſehen. Jhre Zahl iſt jedoch nur klein im
Vergleich zu derjenigen welche dieſe ſchöne Kunſt nur handwerksmäßig
betreiben. Die ſchlimmſte Sorte ſind jedoch die Jnduſtrieritter,
welche unter der Firma, Orgelbauer, nichts weiter können als harmloſe
Gemeinden täuſchen um hinter der Maske der größten Ehrlichkeit ihre
Kirchenkaſſen zu leeren und häufig gute Orgelwerke zu verderben. Mit
Bedauern muß geſagt werden, daß dieſes Unweſen noch heutigen Tages
in ſchönſter Blüthe ſteht. Aus der weiteren Mittheilung erhellet
leider, daß wenn bei heutigen Orgelbauten (in Preußen) auch wirklich
den amtlichen Beſtimmungen“ ein Genüge geſchehen iſt, da
durch doch der eigentliche Zweck die Gemeinden vor Betrug zu ſchützen
und den Kirchen gute Orgeln zu verſchaffen, nicht erreicht werden
kann, ſondern daß unter den jetzt obwaltenden Verhältniſſen alles nur
darauf ankommt, ob der Baumeiſter zufällig ein ehrlicher und geſchick
ter Mann iſt. Jm andern Falle kann er nach Belieben ſchalten und
walten. Ein beliebte Art, die Gemeinden ins Netz zu ziehen und
die höheren Orts einzuholende Genehmigung des Baues ganz zu umgehen,
beſteht darin, Anfangs die Reparaturen als ganz unbedeutend zu ſchil
dern und kleine Anſchläge unter 50 Thlr. vorzulegen. Iſt das Werk
abgetragen, ſo beginnt das Manövre. Da iſt Alles viel ſchlimmer,
als man vorher geglaubt hat. Es iſt der Fall dageweſen, daß ein auf
dieſe Weiſe entſtandener Nach anſchlag über Reparatur einer kleinen
Dorforgel von 30 Thir. bis zur Höhe von 400 Thlr. getrieben wor
den war, ohne daß dafür innere Theile des Werkes erneuert worden
wären. Die Koſten, welche die Anſchaffung und Reparaturen dieſer
ſchlechten Orgel in neun Jahren verurſacht hatten, beliefen ſich weit über
1000 Thlr. eine Summe, für die der beſte Meiſter ein viel größeres
Werk der vorzüglichſten Qualität hätte liefern können.

Was iſt denn nun die Folge ſolcher Uebelſtände fragt der
Verf. „daß gute Orgelwerke verhältnißmäßig noch viel
ſeltener ſind als gute Orgelbauer!“

Der rechtſchaffene Künſtler kann nicht ſo billige Preiſe ſtel
len, als der Pfuſcher, weshalb dieſer jenem häufig vorgezogen wird.
Jener verſchmäht es, durch Ueberredungskünſte und andere unlautere
Hülfsmittel, die Gemeinden zu gewinnen. Wenn er ſeiner Ueberzeugung
nach das alte, nichtsnutzige Orgelwerk ver werfen muß, ſo verſpricht
der Pfuſcher dagegen, es zu einem Meiſterwerke umzuſchaffen. Der
urtheilsun fähige Klrchenvorſtand kann ſich aus unzeitiger Sparſam
keit oft nicht zur Annahme des guten Anſchlages entſchließenz der
Schwindler trägt den Sieg davon. Der ſicherſte Weg, Pfuſchern in die
Hände zu fallen und flüchtige, ſchlechte Arbeit zu erhalten, iſt der: wenn
für Orgelbauten öffentliche Licitakionstermine anbergumt wer
den. Es iſt vorgekommen, daß der von einem reellen Meiſter angefer
tigte Koſtenanſchlag über 1000 Thlr. betrug, und in der Minuslicita
tion für 500 Thlr. an einen Pfuſcher verdungen wurde, der, um be
ſtehen zu können nothwendiger Weiſe betrügen mußte.“ Der
Verf. giebt nun die Mittel und Wege an, wie dieſem Unweſen abge
holfen werden kann mögen dieſe amtlichen Mittheilungen des Herrn
Engel betreffenden Orts nach Gebühr gewürdigt werden.

G. Nauenburg.

Literatur.
Geologiseche Wanderungen von Dr. H. Girard-

ord. Prof. der Mineralogie in Halſſe. I. Wallis Viva-
rais Velay. WNebst Karten Proſilen und Ansichten.
Halle, Pfeſfer. 1855. (12

Der Jnhalt dieſer Wanderungen bezieht ſich auf einige der geolo
giſch intereſſanteſten Punkte der Schweiz und des ſüdöſtlichen Frankreichs
weshalb hierüber die Beobachtungen eines vielerfahrenen Geologen gewiß
ſehr erwünſcht kommen. Nach Betrachtung der allgemeinen Verhältniſſe
des Wallis und der Geologie der Alpen im Großen und Ganzen geht
der Verfaſſer ſpezieller auf die geognoſtiſchen Erſcheinungen im Eringer
Thale und an der Südſeite des Rhone Thales ein, beſchreibt die Ge
birgsmaſſen zwiſchen dem Annivier und Turtmann Thale, die reichen
Erzlagerſtätten (namentlich an Kupfer, Silber, Nickel und Kobalt) des
erſteren und verbreitet ſich ſodann über die Umgebungen von Leuk, Sit
ten mit ſeinen Anthraciten, das jodhaltige Bad von Saxon das un
tere Wallis und das obere Waadtland. Den Schluß macht eine Schil
derung der Baſalte und Vulkane im Vivarais und Velay und der nord
wärts davon auftretenden Phonolite und Trachyte. Die friſche anzie
hende Darſtellung des Geſehenen und Erlebten auf dieſen Wanderungen
iſt als angenehme Zugabe zu dem reichen wiſſenſchaftlichen Jnhalte der
Schrift noch beſonders hervorzuheben.



Bekanntmachungen.
Journal-Leſegirkel

der Gl. C. mm Schen n r (Cehroedel C Simon)
in Halle.

Der Eintritt für Hieſige und Auswärtige kann zu jeder Zeit geſchehen.
Das Abonnement beträgt für 6 Monate 2. für 3 Monate

Wrrüedir. Heim. Meiss mer um. in Leipzig
empftehlt sein reichhatteges Wagen

Lütticher Gewehre, Gewehr-Läufe und Bestandtheile.
Saamen-Weizen- Verkauf.

Von weißem, braun märkiſchem und weißköpfigem Weizen ſind von jeder Sorte einige

Bekanntmachung.
Die Poſt Dampfſchiff Fahrten zwiſchen

Stettin und Kopenhagen, welche zur
Zeit wöchentlich zweimal ſtattfinden werden
nach der Fahrt von Stettin am 29. d. M.
nur einmal wöchentlich, und zwar in fol
gender Weiſe fortbeſtehen:

aus Stettin Freitag Mittags nach Ankunft
des von Berlin des Morgens abgehen-

den Eiſenbahnzuges,
in Kopenhagen Sonnabend früh;

umgekehrt
aus Kopenhagen Dienstag 3 Uhr Nach

mittags,
in Stettin Mittwoch Vormittags, berech

net auf den Anſchluß an den des Mittags
nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.

Die auf eine wöchentlich einmalige Fahrt
beſchränkte Verbindung beginnt von Kopen-
hagen am Dienstag den 2. October, und von
Stettin am Freitag den 5. October d. J.

Berlin, den 29 September 1855.
General Poſt Amt.

Das den Erben des Herrn Amtmann Gu-
ſtav Noloff gehörende Freigut zu Ober
Roeblingen im Mansfelder Seekreis, zwi
ſchen Eisleben und Schraplau, am ſalzi
gen See belegen, vollſtändig ſeparirt, auf
614 Morgen 105 [NRuthen vermeſſen, wovon
607 Morgen 95 [Ruthen in Einem zuſam-
menhängenden Plan liegen, ſoll in dem auf

den 22. October d. J. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Gaſthof „zum goldnen Löwen“ an
geſetzten Termin an den Meiſtbietenden ver
kauft werden. Erklärung über den Zuſchlag
wird bei einem angemeſſenen Gebot ſofort im
Termin erfolgen. Die Verkaufsbedingungen
können ſchon vorher ſowohl bei Herrn Amt-
mann RNoloff zu Ober Roeblingen als
beim Unterzeichneten eingeſehen auch von mir
gegen Entrichtung der Copialien in Abſchrift
mitgetheilt werden.

Eisleben, den 19. September 1855.
Der Rechts Anwalt

Giſeke.
Auction

auf Neils Berg bei Halle.
Mittwoch den 3. October Vormitt. 10 Uhr

verſteigere ich gegen gleich baare Zahlung
auf Reils Verg bei Halle wegen
Lokalveränderung des Herrn Gehei-
men Medicinalrath Prof. Br. Kru
kenberg folg. Gegenſtände: 2 egale brau
ne geſunde ſtarke Kutſchpferde, 1 elegant ge
bauten Kutſchwagen, Ganz u. Halbverdeck,
1 dergl. Ganzverdeck, 1 zweiſpännigen Leiter
wagen mit eiſernen Achſen (faſt neu), 2 gute
Kutſchgeſchirre, 1 Häckſelſchneide, Stallgeräthe,
1 ſchön gearbeitete DrehWäſchrolle mit eiſer
nem Getriebe (wenig Platz einnehmend) u.
dgl. m.

Nachmitt. 2 Uhr: 3 gr. meiſterhaft gear
beitete Antique Figuren (Muſen), 2 gr. egale
ſchöne mahagoni Trümeauxſpiegel mit venetig
niſchem Spiegelglas, 1 dgl. Schreibtiſch, 1 dgl.
Sekretair, 24 dgl. Rohrſtühle, Schränke und
anderes Mobiliar, 1 Partie leere Weinflaſchen,
1 gr. Partie ausgezeichnete Topf u. andere
Gewächſe in Kübeln u. Aeſchen, Miſtbeetfenſter
mit Kaſten, Gartenbänke u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
reitag den 28. d. M. Nachmittags 2 Uhrſonen e Ulrichsſtr. Nr. 18 wegen rer

regulirung eine Partie Heeren Kleidungs
ſtücke, 1 ſehr gute Büchſe, 1 dgl. Doppelfün
te, 1 Kleiderſekretair, Bettſtelle Stühle, Ge
fäße, 1 gr. Partie Haus, Stuben Ein
laß und Vorlegeſchlöſſer, div. Bänder, Ho
bel und Stemmeiſen, Feilen, Bohre, Schnei
demeſſer, Schnallen, Schrauben, Riegel, Fen
ſterbeſchläge, Sarghenkel, div. Werkzeuge u.
dergl. m. (zu empfehlen für Wiederverkäufer,
Handwerker, Bauherren c.) gegen gleich
baare Jahlung verſteigert werden.
Brandt, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Wiſpel zur Ausſaat vorräthig. Hermann Wendenburg,
Gutsbeſitzer.

Beeſenſted t bei Wettin a/S.
Für Ziegeleibeſitzer.

Auf der bisherigen Ziegelei in Ziegelrode ſollen

und 4,000
circa 10,000 Stück gut erhaltene Streichbretter zu Dachziegeln

7 dergleichenam Dienstag den 2. October c. Vormittags 9 Uhr
zu Mauerſteinen

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verſteigert werden.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 6. October d. J. von früh

2 Uhr ſollen im Mößlerſchen Gute zu Rum
pin 4 Pferde (braune Wallachen), wovon zwei
6, eins 8, eins 10 Jahr alt, 12 Stück Rind
vieh, wovon 4 hochtragend, 4 Fehrſen, 40
Stück Schaafe, 3 Wagen (zwei eiſerachſig),
ein Kutſchwagen, 2 Pflüge, 2 Paar Eggen,
2 Walzen und noch ſonſtige Acker und Wirth
ſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden. Die Bedin
gungen werden an Ort und Stelle bekannt
gemacht.

Jm Auftrage: David Nicolai.
Ein brauner Jagdhund, flockhaarig mit wei

ßer Bruſt, iſt am vorigen Freitag entlaufen.
Dem Wiederbringer wird eine angemeſſene Be
lohnung zugeſichert von

Gotthilf Volze in Höhnſtedt.
Am 17. Sept. wurde mir in meiner Büde

auf dem Eisleber Wieſenmarkte ein brauner
HerrenTuchUeberzieher, ſchwarz gefüttert, zur
Aufbewahrung übergeben da derſelbe aber aus
Verſehen an einen Andern als den Eigenthü-
mer verabfolgt iſt, ſo bitte ich, denſelben bin
nen Kurzem an mich zurückzugeben, indem ich
dafür haften muß.

Cölme, den 26. Sept. 1855.
Hahn Leinwandhändler.

Ein paar anſtändige, im Kochen erfahrene
Mädchen die ſchon in einer Küche geweſen
ſind, ſuchen einen Dienſt; auch eine junge, ge
ſunde Amme und tüchtige Hausknechte können
nachgewieſen werden durch

Wittwe Lange, Töpferplan Nr. 3.
Ein in Trotha bei Halle an der Straße

belegenes, gut eingerichtetes Wohnhaus nebſt
Garten und ſonſtige Zubehör, zu jedem Ge
ſchäft paſſend, iſt aus freier Hand ſofort zu
verkaufen. Das Nähere beim Pappenfabrikant
A. Vickel daſelbſt.

Das den Gemeindekaſſen zu Unter und
OberMaſchwittz gehörige Hirtenhaus ſoll
nebſt dem dazu gehörigen Garten von circa
60 [D Ruthen

den 3. October d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige
baare Bezahlung veräußert werden.

Die Verkaufsbedingungen können bei dem
Ortsſchulzen Kretſchmann zu Obermaſch
witz und beim Orts Schulzen Karl Brand
zu Untermaſchwitz eingeſehen werden.

Ein Stock iſt in dem Bureau der Halli
ſchen Zeitungs Expedition ſtehen geblieben der
Eigenthümer kann ihn während der Geſchäfts
ſtunden bei mir abholen.

Ed. Stückrath.
Auction.

Den 29. Sept. C. von früh 9 Uhr ab
ſollen in meinem zu Flemsdorf gelegenen
Gute 8 Kühe, 1 hochtragende Ferſe, 1 halb
jähriges Kalb, 1 halbjähriger Zuchtbulle, 1
tragende Sau, 7 Stück LäuferSchweine, meh
rere Haus und Ackergeräthſchaften, beſtehend
in 4 großen und einem kleinen Wagen meh
reren Eggen 2 großen Schlitten und einer
GetreideReinigungsmaſchine, ſowie 1 ganz ver
deckter Kutſchwagen 1 Rolle und verſchiedene
andere Geräthſchaften öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Bley.
Die Dampf-Chocoladenfabriß

von C. G. Gauclig in Leipzig
empfiehlt ihre bekannten Cacao Choeola
den Fabrikate in beſter Güte zu den mög
lichſt billigen Preiſen. Beſtellungsbriefe wer
den franco erbeten.

Verkaufsniederlagen:
Frankfürterſtraße Nr.
Burgſtraße Nr. Ecke des Thomas

kirchhof.

Geſuch.
Ein, in der inneren Landwirthſchaft erzogen

und ausgebildet anſtändiges Mädchen von 20
Jahren auch im Kochen nicht unerfahren,
wünſcht vom 1. October d. J. an, anderweiti
ges Engagement als Wirthſchafterin auf einem
Rittergute.

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt Nitzſche in Schkeuditz

nnnuaqqcCcckkicr a nÜ!Ein junger Mann der in einem der größ
ten Handlungshäuſer die Buchführung erlernt
hat, ſucht ein Placement in einem Comptoir
oder Bureau unter beſcheidenen Anſprüchen,
und bittet die darauf refl. geehrten Herren
Prinzipale, ihre Adreſſen sub W. W. bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen.

Gaſthofs Verkauf-
Ein ſehr frequenter Gaſthof Aſter Klaſſe in

einer Provinzial Stadt Magdeburgs ſoll
veränderungshalber verkauft werden. Derſelbe
kann ſofort übernommen werden. Forderung
6000 Näheres auf portofreie Anfragen
bei Wilhelm Schmolcke in Aken a E.

alle m der Peſterschen
Buchhandlung iſt zu haben

Feutſchlands Schlachtfelder,
enthaltend auf hiſtoriſche Wahrheit baſirte und
mit Zuziehung der beſten deutſchen und fran
zöſtſchen Quellen bearbeitete Berichte über
100 Schlachten, die ſeit 1620 bis
1813 auf deutſchem Grund und Bo-
den Statt fanden. 18 Bogen. gr. 8. 15



Den Empfang neuer Leipziger
mit ergebenſt an

Meßwaaren zeigt hier-
S. VI. ricdlaencder, Markt.

W. Saal in C Co p.Magazin für Herren Garderobe,

Magasin de habillement pour hommes.
Den gänzlichen Empfang unſerer Leipziger Meßwaaren, beſtehend aus der brillanteſten Herbſt und Winter-Mode, gefer

tigt aus den unübertrefflichſten Engliſchen, Franzöſiſchen, Deutſchen und Jndiſchen Stoffen,
Publikum hierdurch ergebenſt an.

zeigen einem geehrten hieſigen und auswädvtigen

Jede Besteliung wärd in 12 Stunden ausgeführt.

Scene G O.Von neuen San cümmem a Lurile ganz beſon-
ders ſchöner Qualität empfing ein ſehr bedeutendes
Quantum, offerire hiervon in und in Qua-
drupel-Doſen, namentlich für Wiederverkäufer, zu
ſehr billigen Preiſen. Julius Riſfert.

Fr. Kieler Sprotten,
die erſten Schellfiſche un
holſt. Auſtern empfing ſoeben

Julius Riftert.
Maurergeſellen finden dauernde Arbeit bei

dem Maurermeiſter Korn in Halle.
BVerlin, den 23. September I855.

Bei dem Wiedererſcheinen der Demokratie auf dem offenen Felde der politiſchen Parteikämpfe iſt von vielen Oppoſitions Organen der
Vorſchlag gemacht worden, ein Zuſammenwirken liberaler und demokratiſcher Elemente bei den bevorſtehenden Wahlen eintre

ten zu laſſen.
Nun kann es zwar vom Standpunkte der gouvernementalen und konſervativen Prinzipien gleichgültig erſcheinen, ob die Wider

ſacher derſelben ſich durch gemeinſame oder geſonderte Bevollmächtigte vertreten laſſen wollen und in welcher Art ſie ſich über ihre Theil An
ſprüche an die Letzteren auseinanderzuſetzen gedenken aber es darf nicht unerörtert bleiben welchen Eindruck eine ſolche Edalition auf das öf

fentliche Gewiſſen zu machen geeigner iſt.
Selbſt wenn man den Rechten des Parteilebens die weiteſte Ausdehnung giebt, ſo muß doch die Anforderung ſtehen bleiben, daß jede

Partei, welche nach einer Geltung im Lande ſtrebt, das Programm ihrer Grundſätze und Abſichten vor den Wählern offen darlege und ſich

zur Durchführung derſelben entſchloſſen erkläre. Wir ſehen hierbei von jeder ſchroffen Konſequenzmacherei ab. Die Abſichten einer Partei
wie die der Jndividuen, können durch veränderte Verhältniſſe, ſelbſt ihre Grundſätze können durch eindringliche Erfahrungen manche Wande
lungen erleiden doch in allen Fällen iſt es eine Pflicht politiſcher Redlichkeit, ſich vor Freund und Feind zu ſeinen Geſinnungen zu bekennen
Das Verhüllen derſelben heißt von den Geſetzen eines ehrlichen Kampfes zu dem unterirdiſchen Treiben der Verſchwörer herabſteigen. Wir
haben in dem Wiederauftreten der Demokratie auf dem politiſchen Schauplatz die Geltendmachung eines nicht zu beſtreitenden Rechtes aner-
kannt, und darauf verzichtet, über die gegenwärtigen Tendenzen derſelben ein vorgreifendes Urtheil auszuſprechen. Allein wir müſſen die
Thatſache konſtatiren, daß die Organe jener Partei nicht von einer Aufgebung, ſondern nur von einer augenblicklichen Hintanſetzung der ſpe
e demokratiſchen Grundſätze reden eine Thatſache in welcher die konſervativen Kräfte des Landes eine Aufforderung zu erhöhter Wach
amkeit und zu geſteigerter Anſtrengung erkennen müſſen.

Einer noch auffallenderen Jnkonſequenz eines Vergehens gegen die eigenſten Jntereſſen der Partei würden ſich diejenigen Liberalen ſchul

dig machen, welche zu einem Bündniſſe mit der Demökratie die Hand bieten könnten.
konſervativen Elemente anſchloſſen und den losgelaſſenen Sturm der Revolution zu beſchwören bemüht waren.

Die Theilnehmer deſſelben wußten ſich wenigſtens einverſtanden über die Grundbedingungen der Geſellſchaft
ſie waren entſchloſſen die Angriffe der Anarchie, welche die heiligſten Güterkeine geſinnungsloſe Coalition.

im Allgemeinen und des preußiſchen Staates im Beſonderen
des Menſchen wie das Beſtehen des Vaterlandes in Gefahr ſetzten, mit gemeinſamen Kräften zu bekämpfen.

Es gab eine Zeit, wo die Liberalen ſich feſt an die
Ein ſolches Bündniß war

Enthält die Erinnerung an
jene Zeit nicht eine Verpflichtung mit deren Nichterfüllung die liberale Partei ihre eigene Geſchichte ihren Zuſammenhang mit den erhalten
den Kräften des Landes gewaltſam zerreißt Der Demokratie gegenüber, iſt auch der Liberalismus verpflichtet für die konſervative Sache,
für die beſtehende Ordnung zu kämpfen denn die beſtehende Ordnung iſt eine geſetzlich ſich entwickelnde Staatsorganiſation, die unter der Au
torität des Herrſcherhauſes, dem Preußen ſeine Größe und ſein Gedeihen verdankt der Landesvertretung das Recht der Steuerbewilligung
und eine wichtige Theilnahme an der Geſetzgebung verbürgt.
den poſitiven Boden der vaterländiſchen Verhältniſſe verlaſſen kann in gewiſſer Beziehung
zwiſchen Beiden und der Demokratie, wie dieſe ſich bisher dargeſtellt hat, iſt eine qualitative, 3

Mit welchem Anſtand kann daher der Liberalismus ein Bündniß mit der Demokratie eingehen wollen,logiſches Sophisma zu bewältigende. hem 2 r derſo lange dieſelbe ihren bisherigen Beſtrebungen nicht einen offenen Scheidebrief ſchreibt? Und

Bündniß
ſchweigend

Die Differenz zwiſchen Konſervativen und Liberalen wenn die letzteren nicht
als eine nur quantitative gelten die Differenz

durch kein faktiſches Zugeſtändniß, durch kein

welchen Gewinn erhofft er aus einem ſolchen
Iſt es glaubhaft, daß die Demokratie ihren Beiſtand ohne eine Gegenleiſtung, ſei dieſe nun ausdrücklich bedungen oder ſtill

verſtanden gewähren werde Oder iſt der Liberalismus zu einer Gegenleiſtung entſchloſſen Wenn aber wirklich die Demokratie
ihre augenblickliche Selbſtverleugnung bis dahin treiben ſollte, keinen eigenen Bewerber aufzuſtellen und ihre Vollmachten auf die Kandidaten
der liberalen Partei zu übertragen läge darin nicht der thatfächliche Beweis, daß die Demokratie ihre eigene Sache durch ſolche Liberale oder
durch die Oppoſition der gegenwärtigen Liberalen überhaupt genügend gefördert erachtet? Alle dieſe Fragen richten ſich an die politiſche Ehre,
an das paätriotiſche Gewiſſen der liberalen Partei
möge, welche die Oppoſition des Anſpruchs auf Geſinnungstüchtigkeit nicht für immer beraube.

Wir wünſchen, daß der bevorſtehende Wahlkampf dieſelben in einer Weiſe beantworten

Twi e Sonntag den 30. d. M. ladet zum ErndteFriſche Schmelzbutter, oſtfr-, Dankfeſt ergebenſt ein 8
thür., ſächſ., Schweizer u. Lipp W. Weber in Hohenthurm.
ſtädter Butter, ſowie verſchiedene Ein bewengter geuver ſucht un eder
andere Sorten einpfiehlt bei Kübeln und 15. October eine Stelle. Nähere Auskunft
ausgeſtochen billigſt die Butterhandlüng von wird gern ertheilt im „Fürſtenthal“.

F. A. Perſchmänn. Et e Land woine geſunde Amme vom Lande, die ſchon
Preßhefe Jahr geſtillt hat, findet einen Dienſt durch

in bekannter vorzüglicher Qualite und jeder Zeit Madame Friebel, gr. Sandberg Nr. 15.
e

friſch bei F. A. Perſchmann.en Schweizer un Limburger Horn und Hornabfälle
7 atte in feſten Stücken kauft die Chemiſche Fae in ſehr öner fetter Bua at e errne

alte ich ſtets großes Lager und empfehle Ganudig tſolchen im Ganen und Wer billigſt. nd en Leipzig. Offerten werden
F. A. Perſchmann,Ober Leipzigerſtraße Nr. 77,Marktplatz Nr. 15. Ein Convit n ehe der jed

onditor eſetzten der jedem
Sonntag den 30. September ladet zum Laden Geſchäft vorſtehen kann ſücht eine

Gänſe und Entenſchießen“ und zum dauernde Stelle.
Ball ergebenſt ein O. P. in Naumburg a/S.Horn in Zwintſchöna Wevergaſſe Nr. 898.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reuen Sauerkohl und kaltſaure Gurken in
Oxhoften und einzeln empfiehlt

R. Hohndorf, Alter Markt Nr. 15.
nene e

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Den 24. September. F. Mathes,
Bretter v. Zednick n. Buckau. H. Manecke, Stab
holz, v. Spandau n. Schönebeck. Den 25. Sept.
C. Grell Dachſteine, v. Derben n. d. Bembe, Schä
fer'ſche Strecke. C. Trimpler, Eiſengußröhren, von
Berlin n. Artern. H. Pflug Bretter, von Berlin
n. Buckau. J. Schneider, Roheiſen v. Haarburg
n. Rieſa. W. Kettner, Brennholz v. Spandau n.
Bernburg. A. Arnold 2 Kähne, Suter, v. Stettin m. Halle. J. Tonne, 2 Käahne, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. F. Andreae Nr. 60, Güter von
Magdeburg n. Hresden. F. Werth, Steinkohlen, v.
Hamburg n. Buckau.Riederwarts: Den 25. Sept. F. Dörre, Saat,
v. Prag n. Wittenberge F. Förſter, Pulver von
Dresden n. Magdeburg Suckrow, Glasbrocken,
v. Buckau n. Himmelspforte. F. Hannemann, Heu,
v. ECoswig n. Berlin. A. Rothe, Gypsſteine, v. Nien
burg n. Spandau.

Magdeburg, den 26. September 1866.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

wa



Erſte Beilage zu Nr. 2

Hrientaliſche Angelegenheiten
Die Londoner „„Times“ bringt eine Depeſche ihres Correſponden

ten aus Sebaſtopol vom 16. Septbr. Die Ruſſen befeſtigten die
Nordſeite und errichteten neue Batterieen. Die Franzoſen ſchoben
Kavallerie und Jnfanterie in der Richtung von Bakſchi Serai vor.
Sebaſtopol ſollte geſchleift und die Docks ſollten mit Erde gefüllt wer
den. Ein furchtbarer Sturm hatte bei Sebaſtopol gewüthet.

Der „„Simois welcher die Rapporte des Marſchall Peliſſier
nach Frankreich bringen ſollte iſt am Sonntag den 23. in Marſeille
eingetroffen. Er hatte Konſtantinopel am 14. verlaſſen und liefert
neben vielen ſchon bekannten Nachrichten noch folgende Neuigkeiten.
Am 9. Septbr. am Tage nach der Räumung Sebaſtopols durch die
Ruſſen, zogen die letzteren auf der Nordſeite, im Fort „Konſtantin“,
eine Parlamentärflagge auf. Es hatte darauf eine neue Zuſammen
kunft zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem engl. Schiffskapitän
Drummond ſtatt. Dieſe Zuſammenkunft erzeugte das falſche Gerücht,
Fürſt Gortſchakoff habe Friedensvorſchläge gemacht, welcher Jrrthum
durch viele Briefe und die Konſtantinopler Zeitungen verbreitet wurde.
Ebenfalls voreilig war die Nachricht von einer Bewegung der Fran
zoſen, welche dieſe mit 90,000 Mann an der Tſchernaja gemacht hät
ten. Gen. Larchey, Kommandant des Beſatzungskorps in Konſtanti
nopel, ließ am 13. bekannt machen daß er keine Nachricht über dieſe
Bewegung bekommen habe. Eine andere Mittheilung berichtete, daß
in Konſtantinopel kein Verzeichniß der Todten und Verwundeten ein
getroffen ſei. Die mit dem „Simois“ angekommenen Zeitungen ge
ben die Zahl der am 8. und den vorhergehenden Tagen kampfunfähig
gewordenen franz. Generale auf 17 an, von denen 5 getödtet ſeien.
Es ging das Gerücht, Gen. Oſten Sacken habe ſich eine Kugel durch
den Kopf gejagt. Die Zahl der verſenkten ruſſiſchen Schiffe wird auf
27 angegeben. Am 9. brannte es in Sebaſtopol noch.

Peliſſier hat am 9. Septbr. folgenden Armee Befehl
erlaſſen

Soldaten! Sebaſtopol iſt gefallen die Einnahme des Malakoff hat ſein Ge
ſchick entſchieden. Mit ſeinen eigenen Händen hat der Feind ſeine furchtbaren Ver
theidigungswerke geſprengt, ſeine Stadt, ſeine Magazine, ſeine Militär Etabliſſe
ments angezündet und den Reſt ſeiner Schiffe im Hafen verſenkt. Das Bollwerk
der ruſſiſchen Macht im ſchwarzen Meere beſteht nicht mehr. Dieſe Reſultate ver
dankt ihr nicht nur eurem feurigen Muthe, ſondern auch eurer während einer lan
en, eilfmonatlichen Belagerung bewieſenen unbeugſamen Energie und Ausdauer.
iemals hatten die Artillerie zu Waſſer und zu Lande niemals das Genie, nie

der Halliſchen Zeitung m Schwetſt
Donnerstag den 27. September 1855.

mals die Jnfanterie ähnliche Hinderniſſe zu überwinden, niemals auch haben dieſe
drei Waffengattungen mehr Tapferkeit, Geſchicklichkeit und Entſchloſſenheit an den
Tag gelegt. Die Einnahme Sebaſtopols wird euch ewig zur Ehre gereichen. Die
ſer ungeheure Erfolg macht unſere Stellung auf der Krim gebieteriſcher und freier.
Er wird es uns möglich machen, die noch hier befindlichen ausgedienten Soldaten
ihrem Heerde und ihrer Familie wiederzugeben. Jch danke ihnen im Namen des
Kaiſers für die ſtets von ihnen bewieſene Hingebung und werde dafür ſorgen daß
ihre Heimkehr in das Vaterland bald Statt findet. Soldaten Der 8. Septbr.
an welchem die Fahnen des engliſchen piemonteſiſchen und franzöſiſchen Heeres
gemeinſam geweht haben wird für immer ein denkwürdiger Tag bleiben. Jhr
habt an demſelben unſeren Adlern einen neuen und unvergänglichen Ruhm ver
liehen. Soldaten Jhr habt euch um Frankreich und den Kaiſer verdient gemacht.
Jm Hauptquartier Redoute Malakoff, 9. Sept. 1855. Peliſſier.

Die „Times knüpft an die neueſten Angaben über das in Se
baſtopol vorgefundene Material folgende Bemerkungen: „Die gewal
tigen Vorräthe des Arſenals von Sebaſtopol waren ſelbſt nach dem
hinter uns liegenden furchtbaren und langwierigen Kampfe nicht er
ſchöpft und ſo lange Mannſchaften zu finden waren, welche die zer
ſchmetterten oder demontirten Geſchütze durch neue erſetzten und die
Werke ausbeſſerten, dauerte der Widerſtand der Stadt fort. Bis
zum letzten Augenblicke enthielt Sebaſtopol beinahe zehnmal ſo viel
Kanonen, als ſich in den Batterieen der Belagerer befanden, und das
iſt nicht zu verwundern, wenn man bedenkt, daß die Flotte allein mit
mehr als 2000 Kanonen armirt war und daß der Kaiſer Nikolaus
ohne Zweifel in Sebaſtopol alle Anſtalten zu einem entſcheidenden An
griffe auf das ottomaniſche Reich getroffen hatte. Die Docks, herr
liche Werke, welche man der Geſchicklichkeit des Oberſten Upton ver
dankt und die erſt im Jahre 1853 fertig wurden, nachdem ſie der
kaiſerlichen Regierung ungeheure Summen gekoſtet hatten, ſcheinen
noch vorhanden zu ſein. Auch iſt in der That, da ein großer Theil
derſelben in den Fels gehauen und bei dem anderen Theile der här
teſte Cement angewandt wurde, ihre Zerſtörung keine leichte Sache.
Nachdem für die Armirung der Forts, welche die Verbündeten zur
Vertheidigung des Platzes beſetzen werden, Sorge getragen worden
iſt, wird der größere Theil dieſer Trophäen ohne Zweifel nach den
Werften und Arſenalen der verbündeten Mächte transportirt werden,
um die Möglichkeit, daß ſie ſpäter dem Feinde wieder in die Hände
fallen, zu verhindern. Wir nehmen an, daß, wie es gebräuchlich iſt
und in Uebereinſtimmung mit dem früher zwiſchen den beiden Regie
rungen getroffenen Abkommen, die bei der Einnahme der Feſtung ge
machte Beute unter das Heer und die Flotte der verbündeten Mächte
vertheilt werden wird.“
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ren hoben ſich am Schluß wieder,

vorbereitenden Arrangem
bei ſonſt geringem Geſchäft.

ger alte 133 à 132 gem.

Bank 111*/, à 112 bz.

Cöln Minden 163*, à 163 gem
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ements zur UltimoLiquidation Anfangs etwas gedrückt wa

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Magdeburg, den 25. September. (Rach Wispeln.)

ſee Gerſteoggen welg Ha er 2artoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 57

Berlin, den 25. September.
Weizen loco 100-—-135
Roggen loco 83 84pfd. 86 87 pr. 82pfd. bz.,

Sept. 86-—87 bz. u. Br., 86 G., Sept. Oct. 84
e bz. u. Br., 84 G., Oct. Nov. 83 bz.

83 Br. u. G., Nov. Dec. 82 bz. u. G., 82 Br.
Frühjahr 80 bz., 81 Br., 80 G.

Gerſte, große 54——60
Hafer 34——38

Erbſen, Koch 76 82 Futter 72—-74
Rüböl loco 18 Br., 189. G Septbr. 18Br., 18 G., Sept. Oct. 182 bz., 187,

Br., 182/, G., Oct. Nov. 182, Br., 18 G., Nov.
Dec. 185 Br., i8 G., April Mai 1877, bz. u.
G., 18 Br.

Leinöl loco 18
Spiritus loco ohne Faß 45-44 bz. mit Faß45 bz., Sept. 45 4 bz., Sept. Oct. 40— 39 bz.

u. Br., 39 G., Oct. Nov. 37 37 bz. u. Br.,
36, G., Nov. Dec. 35 35 bz., 359 Br., 35
G., April/ Mai bz., Br. u. G.Weizen unverändert. Roggen loco unverändert bei
ſtillem Geſchäft, Termine höher bezahlt, Schluß feſt.
Rübdl ſtill. Spiritus bei ſtillem Geſchäft Preiſe nach
gebend.

Breslau, d. 25. Sept. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 19 4 G. Weizen, weißer
80--175 gelber 80--175 Roggen 102
i Gerſte 62—70 Hafer 36-42

Stettin, d. 26. Sept. Weizen ohne Geſchäft, 125 Br.
Roggen 84——86, bz., Sept. 84 bz. u. G Sept. Oct.
82 Br., Oct. Nov. 81 Br., Nov. Dec. 81--80 bz.
Br. u. G., Frühj. 80 Br. Sviritus 8 bz., Sept. Oct.
9 Br., Nov. Dec. 10 bz., Frühj. 102, bz., 10 G.
Rüböl ſtille, Sept. Oct. 18 Br., 18 G., Oct. Nov.
18 Nov. Dec. s April Mai 18 Br.

arg d. 24. Septbr. Weizen, Jnhaber nicht
niedriger, Käufer zurückhaltend. Roggen matt. Oel
flau, pr. Oct. 38 Br., pr. Mai 37 Br.

London, d. 24. Sept. Engliſcher Weizen gegen vor
vierzehn Tagen drei Schillinge billiger. Von fremdem
Weizen große Zufuhren zu unveränderten Preiſen. Ger
ſte, Bohnen u. Erbſen 1 bis 2 Schillinge höher. Hafer feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Sept. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 26. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 25. September am alten Pegel 26 Zoll unter 0.

Am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll.



J e 5Zweite Beilage zu Nr. 225 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 27. September 1855.

e e Goldner Löwe: vor Tapezierer Galler a. Ballenſtedt. vie per Kauf
Augekommen Fremde u iſt S September Günther a. Magdeburg Haniſch a. Weißenfels Kleineck a. Breslau. Hr.

Kronprinz r da Trotha, Hr. Lieut. u. Adjut. Raabe, Hr. Lehrer Seeber a. Gotha. Hr. Fabrikbeſ. Prügemann a. Kopenhagen
Hauptm. v. Kotze u. Hr. Lieut. v. Löſten a. Wittenberg Die Hrru. Kaufl. Staclt Hamburg Hr. Lieut. im 26. Jnf.Reg. v. Münchhauſen a. Magde
Lechla a. Döbeln, Henneberg a. Braunſchweig burg. Hr. Lieut. im 40 Jnf. Reg Samdkuhl a. Saarlouis. Hr. Schicht

Fam. a. Rothenſee b. MagdeStadt TZürieh: Hr. Fabrikbeſ. Spenkler m. mſtr. Stolberg a. Plötz. Hr. Kaufm. Werner a. Hagen.
Fräul. Hornickel, Hof Goldnue Kugel: Hr. Stud. theol. Brachlo a. Collinghorſt. Baueleve Bolburg.

ſchauſp. a. Braunſchweig
Senkler a. Magdeburg.
Hamburg.

Golduer RingWittenberg. Hr. Arzt Dr. Ehrecke a. Magdeburg.
Rieda. Hr. Oekon. Steffelbauer a. Eiſenberg.
a. Durlach, Beinhauer a. P

Bekannkmachungen.
Erhſchaſtlicher Ciguidationsprozeß.
Vorladung zum Liquidations

Termine.
Ueber den Nachlaß des am 6. März 1854

zu Sennewitz verſtorbenen Häuslers und
Schenkwirths Gottfried Karl Fiſchmann
iſt auf Antrag der BenefizialErben durch Ver
fügung vom 22. Auguſt er. der erbſchaftliche
Liquidations Prozeß eröffnet worden. Es er
geht daher an alle unbekannten Gläubiger die
Aufforderung, ſich zur Liquidirung ihrer An
ſprüche

am 27. November 1855 Vormittags 11 Uhr
vor Herrn Kreisgerichtsrath Balcke

an hieſiger Gerichtsſtelle (1. Treppe hoch, Zim
mer Nr. 6) entweder perſönlich oder durch einen
mit Vollmacht verſehenen Rechtsanwalt (es wer
den die Herren Rechtsanwälte Goedecke,
Fiebiger, v. Bieren, eventualiter in
Vorſchlag gebracht) einzufinden, im Fall des
Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie aller
ihrer etwanigen Vorrechte werden verluſtig er
klärt, und mit ihren Forderungen nur an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich mel
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig
bleiben möchte werden verwieſen werden.

Es beträgt nach den bisherigen Ermittelun
gen die Aktivmaſſe etwa 649 Thlr. die Paſ
ſivmaſſe dagegen 682 Thaler.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle aS.
1. Abtheilung.

Das den Geſchwiſtern Deichmann gehörige,
zu Giebichenſtein belegene und im Hypothe
kenbuche von Giebichenſtein Band I. ſol.
44 eingetragene Koſſathengut, aus Haus, Ne
bengebäuden, Hof, Garten, Scheune Stäl-
len und zwei Gemeindetheilen beſtehend nach
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim
mer Nr. 13 einzuſehenden Taxe, abge
ſchätzt auf

4306 12 6
ſoll

am 8. Januar 1856 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Jm Auftrage der Kundt'ſchen Eheleute
habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kaufe des zu Diemitz unter Nummer 18 und
56 en Gutes (mit circa 6 Morgen Acker)

in auIn den 11. Hetober d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7, an
beraumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen und der Hypothekenſchein
können vorher bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 25. September 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Stube mit Kammer iſt

an einen einzelnen Herrn
Rähere erfährt man bei

Leipzigerſtraße Nr. 16.

Eine freundliche
vom 1. Sctober c
zu vermiethen. Das
Herrn Otto Lange,

Ein weißer Pferdeſpitz iſt mir zugelaufen.
Windmühle zu Rötzſchgen

bei Landsberg.

Hr. Bäckermſtr. Wiederhold a. Nordhauſen.
Hr. Aſſek.Beamter Schulz u. Hr. General Agent
Die Hrru. Kaufl. Leßer a. Brotterode, Defflis a.

Hr. Lieut. v Helldorf u. Hr. Portepeefähnr. Herzbruch a.

Die Hrrnu. Kaufl. Mohrſtedt
rag, Hitzerodt a. Magdeburg.

lingen a. Magdeburg.

Hauptm. Meklinburg
a. Oſchersleben.

Hr. Amtm. Eliſen a.

Arnold a. Bautzen.

Magdeburger Rahnhof:

Thüringer Rahnhorſ: Fräul. Beyer m. Schweſter a. Memel.
Kauft. Wolfahrt a. Berlin Meyer a. Wohlen i. d. Schweiz

Die Hrrnu. Kaufl. Schulze a. Leipzig, Heinrich a. Gotha.
Hr. Rent Richter m. Fam. a. Stettin. Hr.

Hr. Rendant Klaus

Die Hrru.
Hr. Hauptm.

u. Hr. Dr. Reigardt a. Torgau.

Jm Auftrage des Herrn Kaufmann Me
gensburg allhier mache ich bekannt, daß ihm
der hieſige Schuhmachermeiſter Pabſt durch
notariellen Act vom 11. Juli er. ſeine ſämmt

lichen Außenſtände abgetreten hat und fordere
zugleich die betreffenden Debenten auf die
ſchüldigen Beträge binnen 8 Tagen an Herrn
Regensburg vder mich abzuführen widri
genfalls ſie gerichtliche Einziehung zu gewärti
gen haben.

Halle, den 24. September 1855.
Der JuſtizRath

Fritſch.
Laden Verpachtung in

Nordhauſen.
Derſelbe befindet ſich in der oberen Rau

tenſtraße nahe am Kornmarkt, frequenteſter
Lage der Stadt, und wird in demſelben gegen
wärtig ein Seiden und Modewaaren-
geſchäft ſchwunghaft geführt, eignet ſich aber
auch zum Betriebe eines jeden andern Ge
ſchäfts. Der Bau deſſelben iſt neuern Styls,
und befindet ſich hinter dem Laden ein geräu

kann.
Die Pachtzeit beläuft ſich auf 10 12 Jahre

und kann zum 1. März 1856 angetreten werden.
Alles Nähere darüber ertheilt

F. G. Boltze (am Markt).
Harlemer Hlumenzwiebeln

in beſter Auswahl empfiehlt E. H. Riſel.

miges Comptoirz ſowie auch auf Verlangen
eine ganze Wohnung dazu überlaſſen werden

Zu dem bevorſtehenden Erndte
Dankfeſt empfehlen wir unſer Lager von
Caffee, Zucker, Gewürzen, Roſinen,
Mandeln, und ſämmtliche Colonial
und Materialwaaren billigſt und beſtens.

Aechte chineſiſche ſchwarze und grüne
Theeſoörten, auch in Originaldoſen;

Feiner alter Jamaica-NRum, Arae,
Punſch, Himbeerſaft in Zucker einge
kocht und HimbeerLimonadenEſſenz,

r Kirſchenwaſſer, Extrait
»Abſinth;Franz Branntwein (Conjac), alte

ächte Waare beſonders zu mediziniſchem Ge
brauch, mit Salz, zu beachten; ferner unſere
ächten Danziger Tropfen von uns hier
vor 33 Jahren ſchon eingeführt Pr. Grune
walds Magen-Glixir Pfeffermünze,
kräftigſte Sorten aus dem ſchönen diesjähri
gen aromatiſchen Pfeffermünzkraut deſtillirt
(keine Zuſammenſetzung auf kaltem Wege mit
Oelen oder alten Eſſenzen).

W. Vürstenberg Sohn.
Ein auf einem Seminar gebildeter Lehrer

ſucht eine Hauslehrerſtelle. Offerten sub S. S.
ſind an Ed. Stückrath in der Expedition

dieſer Zeitung zu adreſſiren

Wirthſchafterinnen, im Kochen und Haus
arbeiten wohlerfahrene Mädchen ſuchen Stellen

durch Frau Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 29. Septbr. in der Giebi-
chenſt einer Amtsziegelei.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Den erhöhten Anfoderüngen, die in der

Deutſchlands geſtellt werden ſuch

en. Sie hat zahlreiKatees, Menſch auch an den verſchiedene
wichtigen Orten. Jhre Leitartikel ſuchen de
unterrichten und zugleich die Auf
Kräften zu erfüllen.
reſpondenzen große n
von London Paris, Wien,
ſchen. Die Jntereſſen des de
Ein Feuilleton giebt zahlreiche Origi
Literatur u. ſ. w.Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſ
einem gangen Bogen. Das vierteljähr
15 Ngr., für Preußen 2 Thlr. 9 Sgr.

Aufmerkſamkeit gewidmet.

Handels und

mit 2 Ngr. für den
Beſtellungen auf das mit dem 1

ment werden von allen Poſtämtern des Jn
der Zeitung angenommen und baldigſt erbete

Leipzig, im September 1855.

abe der unabhänDen ſächſiſchen Lngelegenß

Berlin ec., erhält die Zeitung durch tele

jetzigen Zeit an die größern politiſchen Blätter
t die Deutſche Allgemeine Zeitung in jeder Weiſe zu entſpre

che und zuverläſſige eigene Correſpondenten an allen an ontere
n bei den gegenwärtigen Ereigniſſen beſonders
n Leſer über die politiſchen Angelegenheiten zu

igen patriotiſchen Preſſe nach
enheiten wird in Leitartikeln und Cor

Wichtige Nachrichten, auch die Börſencurſe

re Depevder Jnduſtrie finden ſorgfältige Beachtung
nalmittheilungen und kurze Notizen über Theater, Kunſt,

cheint, mit Ausnahme des Montags, täglich in
liche Abonnement beträgt für Sachſen 1 Thlr.

für das übrige Deutſchland und das Ausland
Thlr. 21 Rgn. Inſerate finden durch die Zeitung die weiteſte Verbreitung und werden

Raum einer Zeile berechnet.
Oetober beginnende neue Abonne

und Auslandes, in Leipzig von der Expedition
n.

F. Brockhuus.

und zur Verabredung
Wahlberechtigten welche
Verſammlung kün
Kronprinzen ergebenſt eingeladen.

Halle, den 23. Septbr. 1855.

Heiſe.

Zur näheren Erörterung des von dem Wahl Comité für conſerva
22. Septbr. aufgeſtellten Wahlprogramms innerhalb der durch letzteres

der weiter zu ergreifenden Maßregeln
ſich jenem Programm anzuſchließen g

ftigen Mittwoch, den 26. d. Mts. um 7

Jm Auftrage des mit der Geſchäftsführu
Hellfeld.

tive Wahlen unterm
gegebenen Grundlage

werden alle diejenigen geehrten
edenken, zu einer allgemeinen

Uhr Abends im Saale des

beauftragten Ausen g sſchuſſes

empfehlen dieſe Meſſe ihr vollſtändigſt ſortirtes

zu außerordentlich billigen Preiſen.
Kurz Waa

Gebrüder Teckdlenbuvs
in Leipzig, am Markte,

ren- Lager



Entgegnung. 444
Es ſetzt einen eigenthümlichen Bildungsgrad voraus, aus allgemeinen Grundſätzen ſich die Antwort auf beſondere Fragen nicht ſelbſt al

leiten zu können, ſondern jene nicht faſſend ſie als „Wortgeklapper“ bezeichnen zu müſſen, wie der Aufſatz: „Wahlfragen und das
eonſervative Wahlprogramm in Nr. 224 der Halliſchen Zeitung thut indeſſen, der Schwachen willen ſollen Antworten auf die
einzelnen Fragen folgen

1)5 Iſt bei jedem neuen Geſetze für die wichtigeren inneren Angelegenheiten darauf hinzuarbeiten, daß es mit der Verfaſſung und deren

Grundſätzen übereinſtimme?“ iAntwort Ja! aber nicht blos bei den wichtigeren, ſondern bei allen, denn ein Reich, daß in ihm ſelbſt in Widerſpruch iſt, geht
zu Grunde. Dieſe Frage war ſogar direct in dem Programme ſchon durch die Verſicherung der Anhänglichkeit an die Verfaſſung beantwortet,
und ihre Aufſtellung in dieſer Verbindung iſt eine verſuchte Verdrehung. Den Staatsgrund aber bildet die Verfaſſung nicht, denn der preu
ßiſche Staat hat Gottlob einen älteren Grund, als die Jahre 1848 und 1849. Daß hinzugeſetzt wird, wer die Verfaſſungsurkunde nicht als
Staatsgrund betrachte halte ſie für einen legislativen Monolog und die Vorſchriften der Verfaſſung ſeien ihm ohne verbindliche Kraft, iſt
abermals eine vollkommen grundloſe Verdrehung, und daß die Kreuzpartei, die bei dem Programme nicht befragt worden iſt, dieſe Anſicht
hege, iſt ſogar eine einfache Lüge.

2) „Darf die alte Gemeindeverfaſſung auf dem Lande,
bleibenAntwort. So lange auf verfaſſungsmäßigem Wege nicht andere (und hoffentlich beſſere) Einrichtungen getroffen ſind, müſſen ſie
ſogar beſtehen wenn nicht das Recht was doch wohl die Verfaſſung vor allen Dingen garantirt mit Füßen getreten werden ſoll. Verfaſ
ſungsmäßigen Aenderungen und vollends Beſſerungen redet aber das Programm ausdrücklich das Wort.

3) Darf der Artikel 42 der Verfaſſung worin die wichtigſten Grundſätze über die preußiſche Agrarverfaſſung feſtgeſtellt ſind aufge

hoben werden vAntwort. Auf anderem als verfaſſungsmäßigen Wege gewiß nicht aber wenn's auf verfaſſungsmäßigem Wege geſchieht kann es
jg gar niemand ohne Verfaſſungsbruch hindern Oder hat der Frageſteller die Verfaſſung etwa unter Vorbehalt angenommen ohngeachtet er
ſie für den Stagtsgrund erklärt. Dann mache er uns doch gütigſt damit bekannt wo der Proteſt niedergelegt und angenommen worden iſt.

H Soll das Jagdrecht vom Grund und Boden wieder getrennt und den Alt-Jagdberechtigten eine Begünſtigung oder gar ein Vorrecht

die alte Kreisordnung und die alte Provinzialſtändeverfaſſung fernerhin beſtehen

zugeſtanden werden
Antwort. Die Frageſtellung ſowohl als die zugefügten Erläuterungen enthalten Jnſinuationen, die n

Jagd greuel hat es vor 1848 nirgends in Preußen gegeben erſt die liederlichen Schützen des Jahres 1848 haben
Edelgeborene Jagdliebhaber haben vor 1848 nicht das Vorrecht gehabt, fremde Saaten zu zertreten, denn erſtens war die

nicht edelgeboren, und zweitens für jeden durch Jäger oder Wild verübten Feld
Wer aber den Beutel ziehen und blechen kann, der kann auch ohne Jagd

Frage gar kein allgemeineres Jntereſſe, und wenn der Fra
fremden Lebens eingerichtet werden kann, mag uns zu Gefallen jedermann in ſeinem Hausgärt

Geiſter zu verführen.
ſolche begangen.
Mehrzahl der Jagdberechtigten, in unſerer Gegend wenigſtens
ſchaden ward überreicher Erſatz geleiſtet und mußte geleiſtet werden.
berechtigter zu ſein alle Tage fremde Saaten niedertreten.
geſteller weiß, wie ſo etwas ohne Bedrohung

Uebrigens hat dieſe

die nur darauf berechnet ſind, die

Wenn aber jemand die Jagd aufhen die hohe, mittlere und niedere Jagd, ſogar Parforcejagd durch die Peterſilie und Kohlrabi haben.
Knen Grundſtücke verpachten kann, ſollten, ſo denken wir, doch auch Einrichtungen möglich werden können nach denen er ſie verkaufen
önnte. Doch darauf, wie geſagt, kömmt nichts an ſo bald die Sache nur verfaſſungsmäßig d. h. vhne Verletzung beſtehender Rechte in

Hrdnung gebracht wird. Die ganze Frage mit ihrem Phraſengepräng ſcheint nur hereingekommen, um einen Hacks gegen den Adel erſchleichen

u können.5 5) „Sollen die Abgeordneten das geſetzlich ausgeſprochene Recht haben, ſich dafür zu verwenden, daß bei dem Anwachſen der Staatsaus
gaben keine geſetzliche Bevorzugung in der Beſteurung beſtehe, daß namentlich die mit der Verfaſſung unvereinbarliche und darum ungeſetzliche
Grundſteuerbefreiung vieler Güter fortdauere und die Fortdauer durch ein neues Geſetz ſogar verbürgt werde

Ankwort. Grundſteuern hören nach dem Abſterben der erſten Generation der ſie aufgelegt worden ſind auf, den Character von
Steuern zu haben denn da jedermann beſteuerte Grundſtücke in Kauf und Erbſchaft um ſo viel geringer an Kapitalwerth annimmt, als die
Steuer als Schuldzins betrachtet. vorausſetzen läßt, wird die Grundſteuer eine auf dem Gute laſtende Schuldenlaſt, und der Frageſteller, der
doch offenbar gegen das Beſtehen von Gutslaſten iſt, geräth mit ſich ſelbſt in vollkommenen Widerſpruch, wenn er, ſtatt auf Aufhebung der
beſtehenden Grundſteuern durch Ablöſung, vielmehr auf allgemeine Ausdehnung der Grundſteuer (doch wohl a gerechte Entſchädigung
denn daß er ſeine Freude an Diebſtahl habe, dürfen wir nicht vorausſetzen) ausgeht. Uebrigens iſt auch deutlich, daß der Frageſteller ſelbſt
deinen beſteuerten Grund beſitzt, denn ſonſt würde er einſehen, daß in dem Augenblicke, wo die Grundſteuer eine gleichmäßig geordnete Sache
iſt, ſie mit größter Bequemlichkeit geſteigert werden kann, und ſicherlich geſteigert werden wird, was dagegen jetzt kaum möglich iſt. Klüglich
iſt dieſe Frage nicht zu einem Angriff auf den Adel benutzt da ſteuerfreie Güter genug auch in den Händen von Bürgern ſind, und in vie
len Städten die Beſitzer ſteuerfreier ſtädtiſcher Grundſtücke ſich übler dabei befinden dürften, als in deren Umgegend die Rittergüter. Wir
überlaſſen ſolche Dinge den Sachverſtändigen unter den Abgeordneten, denn die Sache mag verfaſſungsmäßig geordnet werden wie ſie
will, in Preußen kann niemand Unrecht geſchehen. ß6) „Soll die Landesvertretung in allen Finanzfragen das volle Recht haben, bei den Forderungen aus dem Säckel des Volkes genau zu
prüfen wie die bewilligten Summen verwendet werden ſoll ſie berechtigt ſein, nach den Vorſchriften der Verfaſſung alljährlich den Staats
bedarf von Neuem zu bewilligen, und wenn ſie es dem Wohle des Landes für angemeſſen erachtet, an die Bewilligung auch Wünſche, Vor
ſchläge und Beſchwerden zu knüpfenRLintwort. So viel uns bekannt hat noch niemand innerhalb der Beſtimmungen der beſtehenden Verfaſſung dieſes Recht der Landes
vertretung geſchmälert oder beſtritten die unnöthige Frageſtellung iſt alſo ſinnlos, oder ſoll eine ſchlechte Jnſinuation und Verdächtigung
enthalten. Uebrigens füllt ſich der Säckel des Volkes hauptſächlich durch die Segnungen und Wohlthaten, die jederzeit eine weiſe und wohl
geordnete Regierung gewährt, wie wir ſie glücklicher Weiſe beſien, und dieſen Segnungen gegenüber zu thun, als könnte beſagter Säckel
ohne die Regierung beſtehen und es finde eine einſeitige Abhängigkeit der Regierung von demſelben ſtatt, kann kaum als anſtändig betrach
tet werden.

7) „Soll das Haus der Abgeordneten ſich in ein ritterſchaftliches Ständehaus verwandeln und die Vertretung des Volkes abgeſchafft und
die Verfaſſungsurkunde in einen Äſſekuranzbrief für die Landgüter ümgeſetzt werden Sollen künftighin die ſteuerfreien Beſitzer von Gütern die
Geſetze für das Land dictiren und die Steuern aus fremden Taſchen bewilligen, und ſollen dazu nur einige bäuerliche und ſtädtiſche Minori
tätsmänner in das ritterſchaftliche Centralorgan zugelaſſen werden
Antwort. Will der Frageſteller nicht auch fragen, ob nächſten Dienstag nicht der Mond vom Himmel genommen und auf dem Roß-markt neu geputzt werden ſolle Dieſe ganze ſebtute Frage iſt nichts als eine inſinuirte Verleumdung, die unſer Programm gar nichts

gugeht. Sirach hat einen Thoren mit einem Topfe verglichen, der einen Riß hat und durch den das Waſſer rinnt.
ſtandenes Thorenwaſſer rinnen Die Antwort iſt auch nicht des Frageſtellers wegen
ſinuation, Verdrehung, Verleumdung und offene Lüge zuſammenreimt, verſcherzt das Recht auf eine
der Schwachen willen

Laſſen wir ſolch abge
denn wer in ſo wenigen Zeilen ſo viel ſchlechte Jn

Antwort. Die Antwort iſt wie geſagt
Das befragte Programm.

eher Entgegnung. eDer vorſtehende Aufſatz giebt uns nicht um der Schwachen ſondern um ſeiner Lügen und Jnſinugtionskrämerei wi 2 z zitbemerken, daß, ſo lange nicht auf die ſiebente Frage eine runde glatte Antwort dhne heuer nd Klauen, wie 7 ehe hen
dern nur eine flunkernde Umgehung dieſer Kern und Sternfrage des ganzen Verfaſſungsweſens, verſucht wird, ein naheres Eingehen auf
den vorſtehenden Aufſatz völlig überflüſſig iſt. Hinſichtlich der Jagdfrage ſei jedoch vorläufig nur bemerkt daß, als im November 1848 die
Nationalverſammlung geſchloſſen, zugleich von Seiten der königlichen Regierung die Aufhebung des alten Jagdrechtes als eine Wohlthat für
das Land und gleichſam als eine Sühne der frühern Jagdgreuel verkündigt wurde. Alſo nochmals wie ſteht es mit der Antwort auf die

ſiebente Frage Die Redaktion der Halliſchen Zeitung.Auf den hohen Petersberg
Sonntag den 30. d. M. ladet zum Erndte
Dankfeſt, Concert und Ball ergebenſt ein

Wehde.
Erndtefeſt Sonntag den 30.

d. M. ladet ergebenſt ein
Faulwaäaſſer in Domnitz.

Eine Wohnung von L Stuben und eine
von 3 Stuben iſt zum 1. Detober zu beziehen
kl. Ulrichsſtr. Nr. 26.

AAnſik-Alnterricht für Violine.
Unterzeichneter beginnt ſeinen neuen Lehr

Curſus für Erwachſene ſowohl als Kinder vom
1. DOetbr. an und bittet alle Diejenigen, wel
che ſich zu betheiligen wünſchen von 1-3 Uhr
Nachmittag zu melden.

B. Lehinann, Muſiklehrer,
gr. Klausſtr. beim Conditor Hrn. Schmidt.

Ein gutes Pianoforte wird vermie
thet oder verkauft Alter Markt Nr. 5.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Allen lieben Freunden und Verwandten hier
durch die traurige Nachricht, daß unſer lieber
Sohn, Bruder und Schwager, der Handlungs
Commis Louis NRappſilber, am 24. d. M.
in der Blüthe ſeines Lebens, im 31. Jahre
ſanft entſchlafen iſt.

Ammendorf, d. 26. Sept. 1855.
ie Hinterbliebenen.
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